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Die Reformen in der Türkei.
Der ConstitutionS-Entwurf Mi t had Pascha'- 

besteht aus sieben Kapiteln und 63 Artikeln.
Kapitel I  bespricht die Obliegenheiten und Macht­

vollkommenheiten des Sultans, gibt ihm den Ober- 
befehl über Land- und Seestreitkräfte, überträgt ihm 
die Vollziehung des Gesetzes und versetzt ihn in jeder 
Beziehung in die S!ellung eines konstitutionellen 
Fürsten nach europäischen Begriffen.

Kapitel I I  behandelt das Cabinet, ersetzt das 
Trvßvezierat durch einen Conseils-Präsidenten, be. 
gründet Ministerverantwortlichkelt in der Gcsammt- 
heit des Cabinets nnd für seine einzelnen Mitglieder 
und stellt die Möglichkeit auf, Minister in Anklage­
zustand zu bringen.

Kapitel I I I  enthält das Normale über die 
Staatsbeamten. Keiner dieser letzteren erhält nach 
fünfjähriger Amtsdauer weitere Bestallung, wofern 
er nicht seine Amtstüchtigkeit befriedigend nachweist. 
Ist das geschehen, so kann er nur nach erwiesener 
schlechter Führung seiner Stelle entsetzt werden.

Kapitel IV reorganisiert den Siaatsrath, dessen 
Hauptobliegenheit die Ausarbeitung der Vorlagen ist, 
welche im gesetzgebenden Körper eingebracht werden 
sollen. Dieser gesetzgebende Körper soll, wie im 
Kapitel V näher erörtert wird, der Abgeordnetinrath 
heißen und die einzige Kammer des ottomanischen 
Reiches darstellen. Bon seinen 120 Mitgliedern 
sind 40 von der Regierung zu ernennen, während 
die übrigen 80 aus der Wahl des Volkes hervor- 
gehen. Der Präsident wird von der Regierung er­

nannt. Die Abgeordneten erhalten während der 
Sitzungsperiode 1 türkisches Pfund tägliche Diäten 
und außerdem Reisekosten-Vergütung. Die Dauer 
der Gesetzgebungs-Periode der Kammer ist auf drei 
Jahre angesetzt, und die von der Regierung ernannten 
Abgeordneten können jedes Jahr gewechselt werden. 
Im  ersten Jahre werden die 80 Wahl-Abgeordneten 
von den Generalrälhni der Provinzen, welche bereits 
aus der allgemeinen Wahlbestimmung hervorgehen, 
gewählt. Nach dem ersten Jahre sollen die Depu- 
tierten nach einem während dieses Jahres zu er. 
örternden Wahlgesetze gewählt werden. Die Geschäfts­
ordnung bleibt der Kammer zur eigenen Festsetzung 
überlassen. Im  Wege der Gesetzgebung, hat der 
«bgeordnetenrath Vorlagen zu beralhen, zu prüfen 
und je nach Befund zu genehmigen, die ihm von der 
Regierung unterbreitet oder der parlamentarischen 
Initiative entsprungen sind. Außerdem prüft und 
bewilligt er da« Budget, überwacht die Ausgaben, 
legt Sie.,ern auf, fetzt den Erhebungsmodus fest 
und prüft das Verhalten der Beamten rc. Die 
Sitzungen des Rathes sind öffentlich, und seine Be­
richte werden unter gewissen nöthigen Beschränkun­
gen gedruckt. Der Souverän kann den Abgeordneten- 
rath auflösen auf den Rath der Minister oder auf 
das Verlangen von mindestens zwei Dritteln der 
Abgeordneten. Es muß darauf aber innerhalb sechs 
Monaten ein neuer Rath einbernfen werden. Die 
Abgeordneten stimmen geheim ab und entscheiden 
durch absolute Mehrheit.

Kapiiel V I entwickelt Bürgerrechte und Bürger­
pflichten, erkennt das Bürgerrecht durchNaturalisterung

an und setzt vollkommene und absolute bürgerliche 
und politische Gleichheit vor dem Gesetze fest. Allen 
Staatsangehörigen wird Unverletzlichkeit der Person, 
der Wohnung und des Eigcnthums gewährleistet 
und außerdem Preßfreiheit, gleichmäßige Vertheilung 
der Staatsauflage», freie Ausübung aller Religionen 
und Gewerbe, freie und gleichmäßige Zulassung aller 
Bürger zu den Skaatsämtern festgesetzt.

Kapiiel V II bezieht sich aus die ausübende Ge­
walt und begrenzt die Macht der Ce»1ralrrgierung 
und der Provinzial- und Municipalverwaltungen.

Es dürfte wol geraume Zeit dauern, bis dieses 
Project zur Ausführung gelangt, denn die gegen« 
wärtige Lage gewährt nicht die entsprechende Muße, 
an diese Reformen Hand anzulezen. Es entstehen 
sogar nicht unbegründete Bedenken, das; die Ausfüh­
rung dieses Entwurfes nicht nur vertagt, sondern 
gänzlich von der Tagesordnung gestrichen werden 
dürfte.

Dieser Entwurf ist der modernen, constitutio- 
nellen Regierungsform entsprungen, und dessen Durch­
führung würde auf große Hindernisse stoßen. Es ist 
nicht zu bezweifeln, daß M i t h a d  Pascha auf 
die Möglichkeit der Durchführung feines Projekte» 
gehofft hat; diesem Projekte wohnen Ideen inne, 
welche geeignet wären, die Türkei in einen modernen, 
konstitutionellen Staat zu verwandeln. Würde die 
Durchführung dieses ResormprojecteS gelingen, so 
würde das christliche Element ohne Zweifel die Ober­
hand gewinnen und das türkische Regiment zu Grabe 
getragen werden. An diese Umwandlung jedoch können 
wir nicht glauben, denn der religiöse Gegensatz zwi-

Keuilleton.

Coeur-Dame.
Novelle von Fr. Willibald Wu l ss .

(Fortsetzung.»

^  duisens Krankenzimmer war dasselbe Gemach, 
elches Tischler den beiden Flüchtlingen zum 

«usenthaltsorte angewiesen hatte. Nicht das ge. 
Ängste hgtie sich darin verändert. Alles stand noch 

dem alten Platze und machte denselben Eindruck 
°er Armuth und Dürftigkeit, wie an dem Tage, 
"" welchen, wir das Haus zum erstenmale betreten 
yaben. Draußen lachte ein Heller, freundlicher Win. 
ermorgen, der zu Eis gefrorene Schnee glitzerte in 
°en Strahlen der Morgensonne, welche vergeblich 
krsuchle, sich einen Weg in das von wollenen Vor­

gängen dicht verhüllte Gemach zu bahnen. Drinnen 
li»! schwankendes, ungewisses Dämmer-
L il»  kleine Oellampe, welche auf dem

' 9°b nur eitien matten Schimmer von 
ch und ließ alle Gegenstände, welche sich außer 

beschränkten Lichtkreise befanden, nur undeut- 
"ch erkennen.

Luise saß halb aufgerichtet im Bette. Was 
das arme Mädchen während der verflossenen Woche 
gelitten hatte, war in ihren bleichen, abgehärmten 
Zügen deutlich zu lesen. Ihre Augen lagen matt 
und glanzlos in ihren Höhlen und irrten mit trübem 
Ausdruck in dem halbdunklen Zimmer umher. Ihre 
Lippen, um welche ein tiefer Zug des Schmerzes lag, 
waren fest auf einander gepreßt. Nur von Zeit zu 
Zeit öffnete sie den Mund, um einen langen, fchwe- 
ren Seufzer auszustoßen oder den Namen ihres Va­
ters zu flüstern.

M it sorgsamer Hand war die Frau des Tisch­
lers bemüht, die Kissen, auf welche sie sich stützte, 
zurecht zu legen, als die Thür des Zimmers ge­
öffnet wurde. Das Geräusch, welches dies verursachte, 
machte dem Nachdenken des bleichen Mädchens ein 
Ende. Eine matte Röthe der Freude flog über ihr 
Antlitz, als sie den Arzt erkannte, welcher sich ihrem 
Lager näherte.

„Wie ist Ihnen, mein Kind?" fragte der Grei« 
mit sanfter Stimme, indem er ihre Hand ergriff, 
die sie ihm freudig entgegenstreckte.

»Besser — viel besser. Nicht wahr, ich werde 
bald aufstehen können?" fragte sie.

„So weit sind wir noch nicht," entgegnete der 
Arzt. „Sie bedürfen vor allem der Ruhe."

Die Frau des Tischlers hatte indessen einen 
Stuhl herbeigeholt und rückte denselben an das Bett. 
Der Greis ließ sich darauf nieder, indem er beide 
Hände der Kranken erfaßte und ihr mit einem freund» 
lichen Lächeln in'S Gesicht schaute.

.Aber ich fühle mich wohl — ganz wohl."
Eine sie plötzlich anwandelnde Schwäche wider­

sprach dieser Behauptung. Sie mußte die Äugen schlie­
ßen und sank zurück in die Kissen. Erst nach einer 
langen Weile öffnete sie die Augen wieder.

„Wann werde ich das Bett verlassen können?" 
fragte sie mit matter Stimme.

.Sobald Sie die Kraft dazu haben. Jetzt dür. 
fen Sie noch nicht daran denken."

„Ach, Herr Doctor, Sie können nicht ahnen, 
wie sehr ich mich hinaus sehne in'S Freie. Wenn 
ich nur die qualvollen Gedanken verscheuchen könnte," 
setzte sie lebhafter hinzu, „welche nicht ablassen von 
mir, wenn ich allein bin. Alle die Bilder vergan­
gener Tage kehren vor meine Seele zurück, und 
oft scheint es m ir, als könnte ich die Erinnerung 
nicht länger ertragen und müßte meinem Schmerze 
erliegen." (Forts, folgt.)



schen Christen und Mohamedanern, die buchstäbliche 
Achtung der Gesetze des Korans, die in l>er Türkei 
durch Jahrhunderte hochgehaltenen Institutionen lassen 
solch große Reformen, eine totale Umwälzung in 
der Türkei, gewiß nicht zu.

M u r a d  der  F ü n f t e ,  welchen man vor 
und nach seinem Regierungsantritte als den großen 
Reformator des türkischen Reiches hinstellte, wird 
nicht die Kraft haben, auf die Durchführung der 
Mithad'schen Reformen besonder» Nachdruck zu legen; 
zudem wird die alttürkische Partei ein gegen die 
Durchführung gerichtetes Jntriguenspiel in Scene 
setzen. Murad ist, mögen die inspirierten Blätter 
auch das Gegenlheil behaupten, körperlich und geistig 
krank, er ist ein Spielzeug in den Händen seiner 
Minister geworden; gehl die Regentschaft heute oder 
morgen an Prinz A b d u l H a m i d  über, so schwindet 
mit dem Momente des Regierungsantrittes dieses 
Nachfolgers Murad V. jede Hoffnung auf Reformen 
im türkischen Reiche, denn A bd u l  Hami d  ist ein 
Vollblut Türke im vo isten Sinne des Wortes, er 
läßt keine Reformen im osmanifchen Reiche zu; er 
ist, so lauten allgemein die Stimmen, gegen die 
Gleichberechtigung der Christen mit den Mohame- 
danern. Die vor kurzem veröffentlichte Beiordnung, 
womit die Besprechung politischer Fragen im Reiche 
der Osmanen verboten wurde, deutet an, daß zwischen 
dem Resormprojecte und dem Zeitpunkte seiner 
Durchführung noch eine tiefe Kluft hindernd in den 
Weg tritt. Auch in der Türkei scheint Schmerling'« 
Ruf laute» und tausendfaches Echo gesunden zu haben : 
„ W i r  können w a r t e n ! "

Politische Rundschau.
Latbach, 14. August.

Zuland. Die „Pol. Corr." bringt über die 
stattgesundene Ver l e t zung österreichischen 
Gebi etes bei Staroselo folgenden authentischen 
Bericht: „Eine Bande von etwa 100 Insurgenten, 
welche den Türken Schafe rauben wollten, wurde 
am 7. d. M., 5 Uhr nachmittags, von 300 be­
waffneten Türken bei Bielek-Boto, oberhalb Staro­
selo, angegriffen und aus österreichisches Gebiet zurück- 
geworfen, bei welchem Anlasse das Gefecht beider­
seits einige Zeit auf österreichischem Boden fort­
gesetzt wurde. Die Ortschaften Staroselo und Dje- 
levina wurden von den Türken angegriffen und an- 
gezündet, infolge dessen mehrere Häuser nieder- 
gebrannt sind. Die Einwohner der beiden Ortschaf­
ten flüchteten nach Topusko. Am selben Tage wurde 
noch eine k. k. Infanterie-Compagnie von Topusko 
nach Staroselo entsendet und zogen sich bei deren 
Anmarsch die auf österreichischem Gebiete kampieren­
den bewaffneten Türken ohneweiterS auf türkisches 
Gebiet zurück."

Im  kroat i schen Landtage wurde der Gesetz­
entwurf über die HauS - Commun i onen  an den 
Ausschuß zurückgewiesen und hierauf d.r Landtag 
bis zum 28. d. M . vertagt.

Ausland. Der .Presse" wird mitgetheilt, 
daß alle Gerüchte über Mediat i onsversuche 
vonseite der einen oder der ändern Macht bis jetzt 
völlig grundlos sind. Das gilt auch von der Be­
hauptung, Ru ß l a n d  habe schon vor einiger Zeit 
Schritte zur Vermittlung bei den Mächten gethan, 
die erfolglos geblieben seien. Seit Ausbruch des 
Krieges bi« zur Stunde ist von keiner Macht irgend 
ein Mediationsantrag gestellt worden, obwol hiezu 
bei den Westmächten, namentlich Frankrei ch,  mo­
mentan Geneigtheit vorzuwalten schien. Zum ta t ­
sächlichen Ausdruck ist dieselbe jedoch nicht gekommen.

Der f ranzösische Sena t  verwarf mit 
159 gegen 131 Stimmen den von der Deputierten- 
kammer genehmigten Artikel I I I  des M u n i c i p a l - 
gesetzt« inbetreff der Ernennung der Municipal- 
räthe. Die Deputiertenkammer nahm da- Municipal- 
grsetz in der Weise an, wie dasselbe vom Senate 
angenommen wurde, und wird nun dir Berathung 
de- Budgets des Ministeriums für schöne Künste 
fortsetzrn.

Die „Agence Havas" und die „Times" er­
klären, daß Fürst Gortschakoss an nichts weniger 
denn eine Separatintervention zugunsten Serbiens 
denke. Die „Fr. Corr." meint, daß diese Versicherun­
gen gerade von dem Zweifel der politischen Kreise 
über die Absichten Rußlands Zeugnis geben.

Die neue rumäni sche Regierung wollte, 
wie dem „P. Lloyd" berichtet wird, an die Pf or t e  
eine verschärfte Note betreffs der rumänische» For­
derungen richte». Die Vertreter zweier Großmächte 
intimierten jedoch d-m Fürsten vor dessen Abreise 
nach Sinai, die Mächte würden dergleichen nicht 
unterstützen. Der Fürst betonte bei dieser Gelegen­
heit seine Absicht, im Hinblick auf die Rothen das 
Abgeordnetenhaus auflösen und mit conservativen 
Elementen sich umgeben zu wollen. Fürst K a r l  
liebt die Ultras nicht; er würde, in die Alternative 
versetzt, lieber abdanken, als sich zum Werkzeuge der 
letzteren machen. Die Kammer-Auslösung und die 
Rückkehr zu conservativen Principien sind bestimmt 
zu erwarten. Die rumänische Kammer votierte die 
Abänderung des S p i r i t  u o sen - L ice n zg e s etze S 
und die Erhöhung der Post- und Telegraphen-Taxen. 
Weiter genehmigte die Kammer einen Eredil von 
10 bis 20,000 Lei zur Unterstützung der flü ch ­
t i gen Familien aus Serbien, deren Zahl bereits 
gegen 20,000 Seelen beträgt.

Der S u l t a n  genehmigte für die B u l g a ­
ren eine vollständige Amnestie; ausgenommen sind 
die Führer und jene, welche thätigen Antheil am 
Aufstande genommen haben. Die betreffenden Befehle 
zur Einstellung der Untersuchungen und Freilassung 
der Verhafteten wurden bereits erlassen.

Newyorker Blätter melden, daß in dem nörd­
lichen Theile von San Do mi n g o  ein Aufstand 
ausgebrochen sei. Die Aufständischen hätten sich in 
der Umgebung von Puerto de Plata zusamme.i- 
gezogen Für,den District Cibao wäre der Belage- 
rungszustand verkündet worden.

Vom Kriegsschauplätze.
Fürst M i l a n  berjef eine gemeinsame Sitzung 

der Minister und Senatoren ein, um über die Situa­
tion auf dem Kriegsschauplätze zu berathen und 
eventuell F r i e d e n S b e d i n g u n g e n in Erwä­
gung zu ziehen. Der Beschluß soll über die Fort- 
setzung des Krieges oder den Frieden entscheiden; 
die Majorität soll für die Fortsetzung des Krieges 
gestimmt sein. Der Fürst soll bereits kampses- 
und regierungsmüde sein und möchte dem Thron 
entsagen, zuvor aber noch den Versuch machen, eine 
gemäßigte Regierung um sich zu scharen, um zu 
einem billigen Frieden zu gelangen. Man machte 
ihn glauben, die slavischen Völker würden dem ser­
bischen Brudervolke helfen, wenn auch die Regie­
rungen dies nicht wollten; nun ist er zur Einsicht 
gelangt, daß er getäuscht wurde. Es ist Thalsache, 
daß die Habseligkeiten Milan's in Sicherheit ge­
bracht wurden, ebenso hat Rislit seine Sachen in 
die Wohnung seines Schwiegervaters gebracht, von 
wo dieselben unauffällig weiter expediert werden 
können.

Die P f o r t e  soll dem Fürsten N i k o l a  
einen Waffenstillstand angeboten haben, um Friedens- 
Präliminarien vorzulegen; M o n t e n e g r o  soll 
solidarisch vorzugehen entschlossen sein und den 
Nordmächten über die Vorschläge Mittheilung ma­
chen wollen.

Die „Agence Havas Reuter" meldet: „Die 
S e r be n  haben die Stadt Javor geräumt. O S- 
man Pascha hat sein Hauptquartier in Zajkar 
aufgeschlagen."

Die t ü r k i schen  Vortruppen sind bis sech« 
Stunden von Zajiar au« in da- Innere Serbiens 
vorgedrungen. Das Land ist vollständig verlassen.

Aus Cetinje wird gemeldet, daß auf die Nach­
richt» wonach D j e l l a d t n  Pascha mit Truppen 
zur Verstärkung Mukhtar Pascha'« heranziehe, 
F ü r s t N i k o l a  mit einem Theile der Armee Djella- 
din Pascha entgegengrhe, um dessen Vereinigung mit 
Mukhtar Pascha zu verhindern.

Die Nachrichten mehrerer Blätter, wonach 
Oberst  Eol ak  An t i k ,  nachdem er schwere Ver­
luste erlitten, sich über die Grenze nach Serbien 
zurückgezogen habe, sind reine Erfindungen, äolak 
Antik behauptet seine Positionen.

General A l i m p i k  hatte in den letzten Tagen 
keinerlei Zusammenstoß mit dem Feinde.

Tschernajess verschanzte sich bei Lukova, um 
den Angriff der Türken abzuwarten. Derselbe er­
klärte, im Falle der Feind das Dreieck Banja-Paraiin 
Alcxinac nehmen wolle, sei eine Entscheidungsschlacht 
unvermeidlich.

Die Stimmung des serbischen Volkes ist 
durchaus nicht für den Friedensschluß; man verlangt 
allgemein das Aufgebot des Landsturmes.

A ch m e d E j u b P a s ch a hat in dreitägigem 
Kampfe die serbischen Truppe» nacheinander au» 
allen ihren Verschanzxngen b e i T o p l a . D u g o -  
pol j e  und Ban j a  geworfen und sich den Ein­
gang ins Moravathal eröffnet. Die Serben haben 
unter großen Verlusten den Rückzug nach Älexinac 
angetreten.

Die T ü r k e i  machte S e r b i e n  nachstehende 
FriedenSpropositionen: 1. Entsetzung der Dynastie 
Milan Obrenovic'; 2. Wahl einer neuen Sknpschtina; 
3. Aufnahme einer türkischen Garnison in Belgrad.

Zur Tagesgeschichle.
— D as  i t a l i e n i s c h e  K r o n p r i n z e n p a a r  

hat aus seiner Rückreise am 12. d. N a b r e s i n a  berührt. 
Der Ausenthali war nur kurz. Das Frühstück wurde im 
Waggon bei verhängten Fenstern genommen. Niemand 
wurde zugelassen; auch nicht die lriester Jtalianissimi. Bei 
der Absahrl des Zuges erschollen einzelne Evvivas.

— Z u m  R a u b m o r d e  i n  M a r b u r g  theilen 
wir solgendes nachträglich mit: Das unglückliche Opser 
hieß Maria B r e i t e n a u  , war die Witwe eines Maschinen­
meisters und im Gasthause „Am See" im Dienste; sie wurde 
mit durchschnitienem Halse aufgesunden. Eine Hausmagd 
bezeichnet als die Mörder zwei marburger Schuhmacher- 
gesellen, Joses M. und Franz W., welche auch alsbald beim 
Fischen >̂n der Drau verhastet wurden. Der Mord soll in 
der Absicht verübt worden sein, der Maria Breitenau 400 fl- 
zu rauben, welche sie aus der städtischen Sparkasse behoben 
hatte; zur Zeit, als der Mord verübt wurde, mochte sie 
jedoch nur etwa 20 fl. bei sich getragen haben. Donnerstag 
wurden die des Mordes Berdächtigen im verschlossenen Wagen 
zur Todlenkammer gesührt, wo die Leiche der Ermordeten 
lag; beide leugnete» hartnäckig jedes Erkennen und auch 
die Lhat.. Die Bevölkerung ist über den Mord so erregt, 
daß der Wagen, welcher die Beschuldigten sührte, widerhott 

in Gesahr kam, im Sturme genommen zu werden, was die 
starke Bedeckung nur mit Mühe verhindern konnte.

— E in  f l ü c h t i g e r  Geme i ndev o r s t ehe r .  
Der Bürgermeister von G r o ß l o b m i n g  in Steiermark 
hcit nach verübter Amtsveruntreuung die Flucht ergriffen 
und wird steckbrieflich verfolgt.

— D e r  deutsche K a i s e r  verließ am 11. d. M- 
unter den Klängen der preußischen Bolkshymne und Hnirah- 
Rusen des zahlreich versammelten Kurpublikums um 10 Uhr 
Gastein. Der Kaiser verabschiedete sich aus das freundlichste 
von den dortigen Honoratioren und versprach wiederzu­
kommen.

— E in  b e a c h t u n g s w ü r d i g e s  Test ament -

Ein in Regensburg verstorbener Privatier hat ein Vermögen 

im Betrage von 200,000 st. dem Münchener Waisenhause 

vermacht. Unter den testamentarischen Bestimmungen si»° 
folgende Punkte hervorzuheben: .Die Waisenkinder aller 
christlichen Lonsessionen sind zu unterstützen. Waisenknaben 

mit besonderem Talente erhalten behuss Ausbildung in der 
Kunst und Wissenschaft Stipendien; zum Studium de- 

Theologie darf keine Unterstützung gereicht werden, weil d> 
Kirche ohnehin Mittel genug zur Heranbildung des Kler» 
besitzt. Nur so lange das Waisenhaus dem klerikalen Ein­
fluß entrückt ist, soll die Stiftung bestehen; tritt der ent­
gegengesetzte Fall ein, M t  das Vermächtnis dem Unter- 
stützungsvereine der baierischen S c h u lle h re r-W itw e n  un 
Waisen zu." Dem Testator wird der Klerus ein »keimesL» 
in  sicher nicht nachgerufen haben!



Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
Original-Lorrespondenr.

Domschale, 12. August. ( M i l i t ä r .  B e t e r a n e  n- 
B e r e i n .  -  G r o t t e n b e s u cd.) Die Vorstände des 
ersten lrainische» Mililär-Beteranen-Vereines in Domschale 
hosse», daß das höchstenorts zur Erledigung vorliegende

des Bereines zur Führung einer Fahne, verletzen 
mit dem Reichsadler und dem krainischen Landeswappen, 
demnächst die gewünschte Erledigung finden wird, wornach 
sofort auch bei uns das Fest der Fahnenweihe in entspre­
chender Form stallfinden soll. — Es sand sich ein ungenannt 
bleiben wollender Patriot, der diesem Bereine zu dem Bild- 
uisse des Kaisers, welches im hiesigen Bereinslokale bereits 
aufgemacht ist, auch das Bildnis der Kaiserin E l i s a b e t h  
spendete. — Unsere Höhle oder Grotte hat bereits die Auf­
merksamkeit des Auslandes aus sich gezogen. Im  Berlause 
der vorige» Woche stellte sich dem hiesigen Strohhulsabrikan- 
ten Riedl e>» Mann vor mit der Ansprache: er sei ein 
Mitglied des deutschen Alpenvereines, der Sektion Dresden 
«»gehörig, und wünsche die erwähnte Grolle zu sehen. Ohne 
Verzug wurde dem Wunsche de« sremden Gastes entsprochen; 
sechs Taglöhner mit Fackeln wurden ausgenommen, traten 
in die Grölte ein, der fremde, äußerst freundliche Herr folgte, 
nachdem er seine Kleider gewechselt hatte, nach, beschaute die 
uulerirdische Fläche, prüfte die vorzüglichen Lehmschichten 
-und nahm einige Glücke Lehm und Tropsstein mit der Be> 
werkuug mit, daß hier auch Eisenerze verborgen liegen, er 
seine n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  Studie über diese 
GroUeubesichtigung der Oeffeutlichkeit übergeben und hievon 
auch den Interessenten in Domschale Mittheilung machen 
werde. Wir s,,,» neugierig, das Urtheil eines ausländischen 
Fachmannes über diese Grotte zu vernehmen.

Hieiaus übergab der Borstand des laibacher MilitSr-Beteranen- 
Vereines die kirchlich geweihle Fahne unter entsprechender 
Ansprache dem Vereine. Die Veteranen- und Biirgercorps- 
Abtheilungen, auch das Feuerwehrcorps, defilierten unter dem 
Lommando der Bürgercorps-HauptmanneS Ritter v. F r a n ­
ken unter klingendem Spiele vor der Frau Fahnenpathiu- 
Stellvertreterin v. Pür ker  und dem Herrn FML. v. Pürker. 
Der ganze Zug bewegte sich sofort unter Vorantritt der 
Regiments-Musikkapelle Erzherzog Leopold Uber die Haupl- 
plätze und durch die Hauptstraßen oer Stadt. Um 2 Uhr 
nachmittags fand im Glasjalon der Lasino-Restauratiou 
ein großes Banket t ,  an welchem 170 Personen theilnahme» 
und während welchem die vtegunemslapeUe spielte, statt, 
bei welchem der Vorstand deS laibacher Beteranen-Bereines 
Herr M i h a l i c  aus den Kaiser , oie Kaiserin und die 
Fahnenpathm-Slelloertreterin, Krau v. Pü r k e r ;  Vereins- 
Ausschuß G r u b e r  aus die österreichische Armee; Bürger­
meister Laschan auf die Biirgercorps und Beteranen- 
Bereine; VereinSsecretär A r ko  aus das Gedeihen der 
Mililär-Beleranen-ivereme und auf oen Bürgermeister der
Landeshauptstadt Laibach 
gramme langten ein. U n

— ( D e r  l a i bacher  M i l i t ä r - V e t e r a n e n  
V e r e i n )  feierte gestern bas Fest seiner Fahnenweihe in 
würdiger Weise. Schon Samstag den 12. d. M. trafen 
Ablheilungen der Bürgergarden aus Landstraß und Gnrkfeld 
in Laibach ein; die Deputationen der Beteranen-Bereine 
aus Marburg und Domschale und ein Deputierter des 
rudolsswercher Bürgercorps rücklen gestern hier ein. Am 
Samstag abends sand in Auers Gartenlokalitäten ein Be- 
grüßungsabcnd statt, bei welchem die städtische Musikkapelle 
spielte. Gestern morgens kündigte diese Musikkapelle den 
Festtag durch eine Reveille an; um 9 Uhr fanden sich die 
Beteranen-Bereine aus Laibach, Marburg und Domschale, 
dann die Deputationen aus Landstraß, Gurkseld und Rn- 
dolsswerih am Festplatz, d. i. am JahiMarktplatz, welcher 
sehr hübsch decoriert war und ein prächtiges Bild lieferte, 
ein. Um 10 Uhr erschien in Vertretung Ihrer Majestät der 
Kaiserin Eliabeth, welche die Ehrenstelle als Fahnenpathin 
gnädigst annahm, die Gemalin des Herrn k. k. FML. 
Edlen v. P ü r k h e i m  und sosort der Herr Fürstbischof 
Dr. P o g a c a r  auf dem Festplatze; Domcurat Do l e n c  
persolvierle die Feldmesse. Nach Schluß der Messe nahm 
Fürstbischof P o g a k a r  den Act der Fahnenweihe vor; der 
Kirchenfürst hielt eine gediegene Anfprache, in welcher der 
laibacher Mililär-Beicranen-Berein ausgesordert wurde, das 
Wesen der Fahnen überhaupt wohl zu begreifen und in der 
BereinSsahne das Shmbol der Ergebenheit a n K a i s e r  und 
R e i c h s e r n h e i t  zu erblicken. Nach Schluß des kirch­
lichen Acres, an welchem nahezu das gesammte Ossiziers- 

^"sigcn Garnison, viele Honoratioren und ein an- 
^hnlicher Lheil der Stadtbewohner theilnahmen, wurde 

. Einschlagen der Nägel in die werthvoll auS 
^"rinsfahue begonnen. >LS führten die üblichen 

.7 8*: Fürstbischof P o g a k a r  im Namen der
Mllichen Dreieinigkeit; die Fahnen - Pathin - Stellvertre» 
erin Frau von P ü r k e r  im Namen Ihrer Majestät 
"  Kaiserin; FML. v. P ü r k e r  im Namen der österrei­

chischen Armee; GM. W o s c h i l d a  im  Namen der Bri- 
Lade, Regiernngsrath Graf L h o r i n s k y  im Name» der 

egieruug; Bürgermeister L a f chan im Namen der Stadt 
»t»ach; Handelskammerpräsident D r e o ; weiter die Oberste 
* 17. und 53. Infanterie- und des 13. Arlillerie-RegimeutS 
w  Namen ihrer Regimenter; Major H e r z m a n n  im 
amen des 25. Landwehr-Bataillons, Pater D o l e n c  im 

vut"«" ^  Klerus; weitere Schläge nahmen vor die De- 
pmationsvorstände aus Stein, Landstraß, Gurkseld, Rudolfs- 
V Marburg, der freiwilligen Feuerwehr und die

ude und Functionäre des laibacher Beteranenvereines.

toastlecteu. 15 VegrüßungStele- 
8 Uhr abends begaa» das Lon- 

cert der genannten Miliiär-Musillapelle im Garten deS Gast­
hauses «zum goldenen Stern-; in oem prächtig decorierten 
u»d beleuchtete» Garten und Hof saube.i sich mehr als 
MO Gäste ein, welche vorl des LooeS üoer Herrn F e r -  
l i n z '  Küche und Keller waren; auch die Generalität und 
viele Vertreter des k. k. Ossizierscorps nahmen an dem ge» 
müthlich-n Abendfeste lheil, welches bis 3 Uhr früh an- 
danerte. -  Mögen die Ansprachen, welche Fürstbischof Po- 
g a t a r  und Vereiiisoorstanv M l h a t i i  hielten, worin der 
Mililäc-Veteranen-Verein ausgesordert wurde, dem Kaiser 
rZ-ranz Josef ireu zu bleibe» und das Wappen der Ka-ne, 
Len österreichischen R e i c h s a d l e r ,  unter dessen Filligen 
das Land Krain gedeihen und erstarken kann, jederzeit ve- 
herzigt werden. Die Veteranen sind ein a l t es ,  g u t e s  
Stück der österreichischen Armee, die weder Politik noch na­
tionale Agitationen lcnnt, sondern die R e > ch S - E i nhei t  
und j j u s a m m e i l g e h ö r i g t e l l  a l l e r  P r o v i n z e n  
u nd  V ö l l e r s t ä mme  des Naijerstaales repräsentiert.

( L o s l e r S B r a u h a u s g a r  l en)  war SamStag 
abends der Sammelplatz der mustlfreundlichen Welt LaibachS; 
beibe Lager, insbesondere jedoch oer Militärstaiid, waren 
zahlreich vertreteii. Die Musikkapelle des Znsanlerie-Regi 
mentes Erzherzog Leopold elektrisierre die Gesellschaft durch 
Vortrag ernster und heiterer Piecen. Lebhaften Beifalles er 
freuten sich Las Potpourri aus Meyerveer'jchen Oper» und
eine musikalische Blumeiilese aus Lomposilionen mehrerer 
Tonmeister.

— ( F ü r  di e m o r g i g e S o i ree) im Lasinogarten 
zum Vortheile Ler loitscher Avdrauvler wurde» bereits 300 
Gewiiniste für den Glückshasen gespendet. Ler morgige 
Abend dürfte sich zu einem äußerst angenehmen gestalten.

— ( E i n  M i l i t ä r m u f i k - L o n c e r t )  wird am 
Freitag 18. d. aus Anlaß des GeburtSsesteS desKa i ser S 
im sestlich decorierten Easinogarteu stattfiuben und ein 
großes Feuerwerk abgebrannt werben.

— ( De r  Ausschuß des städt i schen M u s i k ­
v e r e i n e s )  hielt am Samsrag Len 12. o. M. eine 
Sitzung ab. I »  derselbe» wurde» Beschlüsse inbetreff der 
Erhaltung der Orcheslermitglieder der neuen Vereinsmusik 
kapelle gefaßt und der Entwurf des mit den Orchestermit 
gliedern abzuschließende« Dienstvertrages genehmigt.

— ( V e r g n ü g n  ngszug. )  M it dem gestrigen 
wiener VcrgnügungSzuge trafen 300 Passagiere in der ersten 
NachmittagSstuude in Laibach ein. Die sremden Gäste wur 
den von der hiesigen städtischen MufikvereinSkapelle am 
Südbahnhose begrüßt, nahmen im Garten der Südbahnhof 
Restauration den MittagStisch ein, die Musikkapelle spielte 
während dem Diner. Um 3 Uhr nachmittags setzten die 
Passagiere die Reise nach Triest, beziehungsweise Fiume und 
Benedig fort. Um S Uhr nachmittags besuchten die Ber> 
gnügungszügler die adelsberger Grotte.

kannt ehrlichen, patriotischen, gut österreichisch Lenkenden 
Mannen, u. z. innerhalb der landwirthschaftlichen Bereine 
und innerhalb der gesetzgebenden Körperschaften, welche der 
Sache nm ihrer selbst Willen die möglichste Hingebung 
opsern, ohne die Industrie und den Handel bei jeder Ge­
legenheit für die eigene Lage verantwortlich zu machen.

Nochmals, wir brauchen ein tüchtig organisiertes land- 
wirthfchaftliches Vereinsweseu, das sich, Stadt und Dorf 
umfassend, über alle Länder erstreckt, in demselben und durch 
dasselbe Belehrung und Verbreitung aller für den Land- 
wirth nothwendigen Kenntnisse, heißen dieselben nun ve» 
besserte Pflüge oder verbesserte Zollverträge.

Interessenvertretung qeiße küisiig die Fahne, nicht 
einer Partei, sondern aller wirthschastlichen Vereine, die stets 
aufgehißt werden muß, wenn es gilt für die Interessen derLand- 
wirthschast zu kämpfen, sie zu schützen. Haben wir zahlreiche 
landwirthschaftliche Vereine, welche bei jeder Gelegenheit 
bethätigen, daß der Begriff „Interessenvertretung" ihnen 
vollkommen klar ist, so sind wir eine Macht, mit der ge­
rechnet werden muß. Darum keine besondere Agrarpartei, 
die halt- und planlos dasteht auf stürmischer Heide, sondern 
Vereinigung aller Landwirthe in Landes und Gaugefell- 
schäften, Bezirks- und Dorfoereine. (Forts, folgt.)

Witterung.
Laibach, 14 August. 

Schönes Wetter, anhaltend heiß, windstill. W ä r m e :  
M0WNS 7 Ulk -j- 16 0», nachmittags 2 llsr -j- 26 4» 6. 
(1873 -j- 259°, 1874 26 0° 6.) Barometer im Fallen
735 05 mm. DaS vorgestrige Lazermittel -s- 19 6°, das ge­
strige -f- 19 6 '; beziehungsiveife um 0 2° unter und gleich 
dem Normale.

Angekommene Fremde
am 14. August.

Hotel » lad t Wie». Pseffel, Gutsbesitzer, Gallensels. — 
Abel s, Kfm., und Dr. Friz^i, k. k. Finanzrath, Wien.
— Dr. Geluschigg, Triest. — Homaun, Radmannsdors. 

Hotel Elesaut. v. Wurzbach, Billach — Pospihal, Pros.,
Karafiat u. Placca, Triest. — Gallenstein, St. Bartholmä.
— Pichler, Warasdin. — Domenig, Gottaring. — Ko- 
lenz Maria, Agram. -  Kroiß, Beamter, Marburg. — 
K iM  sammt Frau, Senosetsch — Dr. Loglievina, 
Wien.

Hotel Europa. Dr. Qlirantasso, Notar, u. Paul Monti, 
Dr. uud L.G.R, Triest. — Ncmelschke sammt Frau, 
Llaviermacher, Wien. — Tason Anna, Masern. — 
Zwanut, Wippach.

Stohren. Erlach, Agent, ». Gri!>itz, OZersteiern. — Hiller, 
Bahnbeamte, Wien — Martmz, Ledermeister, Littai. 

Uaierischer Hof. RobiL, u. Dejman, Rudolfswerth. — 
Pons G. u. Pons R., Pola.

Stadt Laibach. Tromba, Wik». — Stigelz, Krain. 
Kaiser von Oesterreich. Zorc, St. Lorenz. — Reyr, 

Gottschee. — Reizwörter, Wien.
Sternwarte. Dr. Tavazzani, u. Dolniiar Agnes, Triest.

Wiener Börse vom 12. August.
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Liedenbürg.
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Die Vertretung laudwirthschastlicher 
Interessen.
(Fortsetzung.)

W ir geben zu, daß wir eine Agrarpartei diauchen, 
aber keine witde, leine solche, die nur Kukukseier de» Un­
friedens auslegt, sondern eine Partei, bestehend auS aner-
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Neuester wiener Marktbericht.
Baumwollgeschüst still, unbedeutende Umsätze; nach Gar­

nen gehobene Nachfrage bei vorwöchentlichen Preisen ; in 
Gewürzen flauer Geschäftsgang; in Hadern spärliche Zufubr 
bei festeren Preisen sür Mittelsorten; sür grüne Kafseesorlen 
erhöhte Preise; in Hleesavien kein Geschäft; in Knoppern 
Ruhe: kedergeschäft lebhafter bei fest behaupteten Preisen; 
i«  Leim schwacher Umsatz; höhere Preise sür RItböl; SieiS- 
geschäft ruhig; in  Oelsaaten keine Ausbote; in Rübensamen 
kein Geschäft; nach Schweinsborsten keine Nachfrage; Seiten- 
preise steigend; sür Spiritus gedrückt« Preise; in Südfrüchten 
schwacher Absatz ; sür Rohtalg böhere Preise; Znckergestiist 
m att; lebhafter Schlachtviebmarkt; in Borstenvieh mäßiger 
Verkehr; in Biciualien reichliche Zufuhren bei weichenden 
Preisen; Mehlpreist zurückg-hend, keine Kauflust; höhere 
Preise sür Heu, lebhaftes Geschäft; beträchtliche Verläufe i« 
Weizen, in Roggen lebhafter Verkehr; in Gerste langsames 
Geschäft; sür Mais höhere Preise; im Hafer lebhafter Absatz.

Lottoziehung vom 12. August.
Tr i es t :  6 89 47 40 19.

T e le g r a m m e .
London, 13. August. Disraeli wurde zum 

Siegelbewahrer ernannt. '
Belgrad, 13. August. Von der Drina-Armcr 

wird gemeldel: Zwei Bataillone unler Führung 
Crismic JvvanoviL' nahmen, unterhalb Bjelina re- 
cognosclerend, die Position der Türken bet Janja. 
Die Serben, von du Türken überfallen, haben die 
Türken nach dreizehnstündigem Kampfe gänzlich zu- 
riickgeworfcn. Während des Kampfes wurde Janja 
beschossen. Serbische Beobachtungstruppen waren 
um Bjelina. Die Türken verloren 200, die Serben 
6 Todte.

Zwei Verkaufsliewölbc
in der Elefantcngasse

sind unter guten Bedingnissen billig zu verkaufen Nähere 
Auskunst am MarienplatzNr. 48. (418) 3 - 3

Ein Lchrjungr
wird sogleich ausgenommen in ter Lonbitorei L lrkise li»  
Sternallee, Laibach. (439) 2—1

Ein

größerer Gkt-bktriig
wird als v » rI« d v L  gegen hypothekarische Sicherheit und 
mäßige Zinsen gegeben. Wo? erfährt man bei der Expedition 
dieses Blattes. (431) 3 -3

ik'silsncdt) k e i l t  brieüielr äer 8 i> ec i» ls .rr t  
v r .  L i l l i s v k ,  ^Luetgät, O r e s i l s n  (LLclisen). 
kvrvi<8 IIb«r 800» mit krfulx I»vIi:»n>I«lt.

(1) 54

K. l>. priv. listm. Vklsichen>W-GkftllschB

„Donau" in Wien.
W ir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß Herr

?etsr Lrassslli in
die»

Hauptagentschast unserer Gesellschaft sür das 
Herzoglhiim Krain

übernommen hat.
Indem wir bei dieser Gelepcvlcit uns,re Anstalt dem x. t. versicherungsuä enden 

'lub lk rm  bestens enpsrhlen, erluctkN wir in allen Bersiliernngsangelegenbeiten sich an 
nnsern obgenannten Herrn Vertreter zu wenden, welcher alle gewünschte Auskunft eriheilt.

Die Gtiierlilageiilschaft
sür Steiermark, Kärnten «nd Kram der k. k. priv. vsterr. 

Versicherungs-Gesellschaft „Donau" in Wien.

Nach eingehender Piüsnng der vorliegenden Recknungsabschliisse der VersichernngS- 
Gesellschast „Tcnou" in Wien labe ich mich bewogen gesunden die Repräsentanz dieser 
GesellsSast sür Krain zn übernchmcn, und lade das veislcheiu»gsuch>nde Publikum biemit 
zu zahlreichem lkeitritt namentlich mit Hinireis aus den Umstand ein, daß das bisher 
bestandene einheimijcke Versicherunc-s.Jnstitiit „Elovenija" infolge Beschlusses der General- 
versanmlung vcm 3. d. M . 'eine T ljiilinke it eiugrstrUt hat. (410)

Hochachtnngsvoll

- L a i b a c h , 12. August 1876. H au-tp la t; 263.

Fracht- und Eilgutbriefe mit Bahnstenipel
stets vorräthig bei

Jg. v. Kleiltmayr L  Fed. Samberg
in Laibach.

Aiikündiguttg.
- I n  des Gefertigten, v»m hohen k. k. Ministerinm des Unterrichtes mit 

dem Oeffenllichkeitsrechte autoiisierter

k M l- I - c k -  N ll
ü̂r Rnalien

1 2 2 . 1 ^  D. i  12 D. L
b e g i n n t  das  I. Semes t e r  des S c h u l j a h r e s  l 87t t / 77

mit 15. September.
Das Nähere enthalten die Statuten, weite auf Verlangen portofrei ein- 

gesentet werken. Mündliche Auskunft ertheilt die Vorstehung täglich von lO bis 
12 Uhr am Hauptplatz Sir. 287, II. Stock

Die Anstalt wird im Verlause des neuen Schuljahres in ein eigenes, 
zu diesem Zwecke erbautes, mit Anlagen und freien Spielplätzen versehenes 
Hans überstedeln. (395) 8 - ü

Alois Waldherr,
Inhaber und Vorsteher der Anstalt.

Gedeuktasel
Über die am 17. Aug n st 
1876 statlfindevden Licita- 

tionen.
2. Feilb., Gilai'sche Rcal, 

Brnhanavas, BG. Großlaschiz. 
— 3. Feilb., Sajovic'sche Real., 
Krainbnrg, BG. jirainburg. -

Am 18. August .
3. Feilb., Renko'sche Real., 

Feistriz, BG- Feistriz. — Reass, 
3. Feilb., Brozii'sche Real., Jasen, 
BG. Feistriz. — 2. Feilb., Mar- 
tiuitt'sche Real., Buska, BG. 
Gnrkseld — 1. Feilb., O rlii- 
sche Real, Tobravic. BG Mött- 
ling. — Reass. 3 Feilb., Dou- 
qan'sche Real., Sambije, BG 
Feistriz. -  3. Feilb., Lelhar'sche 
Real., St. Peter, BG. «dels- 
berg. — I. Feilb, Gerbec'sche 
Real., Verb'ca, TG. Feistriz.—
1. Feilb., Llemenkik'sche Real., 
Selo, BG. Möttling.

Am 19. August .
3. Feilb., Maßel'sche Real., 

?a»iach, BG. Arainburg. —
2. Feilb., Pavlik'sche Real., 
Branica, BG. Wippach.

Die Krainische Escompte-Gesellschaft,
welche ihre Geschäststhüiigkeit heute begcnnen bat,

auf Laibach und sonstige inländische Plätze, wofern sich daselbst eine Bank oder Bank-Filiale befindet,

gegen Unterpfand von Wertbpapieren »nd besorgt den commissionsweisen Verlaus der belehnten Werthe,

auf Wien, Graz, Triest, Pest, Prag »nd sonstige in- nnd ausländische Plätze,

u »« I k L S v if t t
in allen vorstehend erwähnten Plätzen gegen mäßige Provision,

ohne Kündigung bis 1600 fl................... .............................mit 5 Perzent Verzinsung,
gegen zweitägige Kündigung jeden höheren Betrag . . . „ 5 „  „

30tägige „  „ B e tra g ........................ „  5'/«

M e  Wcchsrlsiuke der Heseüschast betreibt den L n -  und V e r k a u f  von Hold- und S itberm ünzen, Staatspapieren .  
L osen  etc. etc.

Die krainische Escompte-Gesellschaft empfiehlt endlich ihren selbständigen

U E "  C r e - i t - V e r e i n ,  - M D
welcher nach einem besonderen Statute* verwaltet wird und auf dem Grundsätze der gegenseitigen Haftung der Theilnehmer errichtet ist. 

Laibach,  1. J u li 1876. - ' -

 ̂ Der Verwaltungsrath der kraiuischen Escompte-Gesellschaft.
* Kann auf Verlangen im Bnreau der Gesellschaft gratis in Empfang genommen werden. (379) l 5 - l 2
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